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-—W-ä—äüiethen Der Wahlaufruf der Liberalen
te Kider ehe Vereinigung
im un welcher uns ſoeben zugeht, hat folgenden Wort

laut

„Am 19. d. M. werden die preußiſchen Ur
wähler zur Neuwahl von Abgeordneten berufen:

An dieſem Tage entſcheiden die Wähler darüber,
ob die in Ziel und Mitteln immer weiter greifende
rückſchrittliche Bewegung durch Stärkung der frei

heitsfeindlichen Elemente ermuthigt und neu ge
kraäftigt werden oder ob das Land zum ruhigen
Genuß der errungenen Freiheiten und zum un
geſtörten Ausbau ſeiner inneren Inſtitutionen
gelangen ſoll.

Was freiſinnigen Männern nach unſerer Ueber

0 zu ehe
er zu beztht

iſhicht Zu
(prehehduln xugung zu erſtreben obliegt, haben wir im Verein

eränderun mit unſeren Geſtinnungsgenoſſen in den am 6.
m deinen Nai d. J. zu Berlin gefaßten Beſchlüſſen ausge
enden ſrochen. Jm Sinne dieſer Beſchlüſſe werden
Geſcit al h hir auch fernerhin wirken

tet bochachtungvol Heute, unmittelbar vor einer bedeutungsvollen

Tanne Entſcheidung, richten wir an alle der Sache der
ſich jeht Volksfreiheit ergebene Männer die Bitte, ein
r. I. der möge an ſeinem Platze mit ganzer Kraft
ner, Da für die Wahl feſter liberaler Abgeordneter ein

kteten und vor allem deſſen eingedenk ſein, daß
die Gefahren unſerer heutigen Zuſtände nur durch

nd ein klares und entſchiedenes, jedes Bündniß mit
ausſchließendes, ehrliches und ver

krauensvolles Zuſammenwirken der Liberalen im
jst n Volke wie im Parlament beſeitigt werden können.

ßſchlächt! Wer in dieſer Lage der Dinge unmittelbarW der mittelbar die Verſtändigung unter den

Vier beralen hindert und dadurch ihre Kraft ſchwächt
l nd die gemeinſamen Gegner foördert, ſchädigt(arpfe ſhwer die liberale Sache und ſomit nach unſerer

b Souecko Ueberzeugung das Vaterland. Kein liberaler

ſchen Mann darf die Mitſchuld dafür auf ſich nehmen.
Wie groß auch die Machtmittel der Gegner
in und wie rückſichtslos ſte gebraucht werden
nögen, um den Ausgang ſind wir nicht beſorgt,
Wenn das freiſtnnige Bürgerthum geeinigt und

mit voller Kraft den Kampf aufnimmt.
Es gilt den Kampf für die Aufrechthaltungxndun n dies conſtitutionellen Rechtes, für gerechte Ver

Sarde theilung der öffentlichen Laſten, für Glaubens
Zunge a Und Gewiſſensfreiheit, für Bewahrung und weitere

ht, aler l Ausbildung einer ſelbſtſtändigen Selbſtverwaltung
in Stadt und Dorf, in Kreis und Provinz.“

Ha Die Konſervativen im letzten Ab
geordnetenhauſe.

III.
M Bezug auf die landwirthſchaftliche Geſetz
ung iſt während der abgelaufenen Lgislatur

tiode eine Bewegung eingeleitet worden zur
ſchränkung des gleichen Erbrechtes durch beſonr t gul

nördlichen rheiniſchen Kreiſen
Anerbe, in ver Regel der älteſte Sohn, berechtigt

dere Beſtimmungen über das Erbrecht auf
Landgüter. Sie wurden eingeleitet durch Ein

bringung eines Geſetzentwurfs vom Abgeordneten
v. SchorlemerAlſt, betreffend die Vererbung der
Landgüter in der Provinz Weſtfalen und einigen

Danach ſoll der

ſein, das Landgut zu einer ſehr mäßigen Taxe,
nämlich zum zwanzigfachen Grundſteuerkataſtral
reintrage anzunehmen und demgemäß die Mit
erben nach dem allgemeinen Erbrecht abzufinden.
Sämmtliche Konſervativen und Centrumsmänner
ſowie ein großer Theil der Nationalliberalen ſtimmten
dem Entwurfe zu, die Fortſchrittspartei und die
Sezeſſtoniſten nebſt dem Reſte der Nationalliberalen
dagegen lehnten ihn ab, indem ſie dabei von fol
genden Grundſätzen und Erfahrungen ausgingen.
Das ungleiche Erbrecht iſt in jeder Geſtalt ge
eignet, Unfrieden unter den Geſchwiſtern zu er
regen und Haß und Zwietracht unter denſelben
zu ſäen. Während die jüngeren Söhne der Groß
grundbeſttzer noch eine Verſorgung im Offizier
und Beamtenſtande finden, ſinken die jüngeren
Geſchwiſter eines bäuerlichen Anerben nur allzu
leicht in das Proletariat herab. Die wirthſchaft
lichen Verhältniſſe der großen Fideikommißgüter
und ihr Einfluß auf die Geſchlechter der Beſttzen
den und auf die moraliſchen und ſozialen Ver
hältniſſe der betreffenden Landestheile ermuntern
nicht dazu, ähnliche Einrichtungen für den kleinen
Beſitz zu ſchaffen. Nicht die Erhaltung einer be
ſchränkten Anzahl Beſitzer als Bauernſtand, ſon
dern die Erhaltung der gegenwärtigen Bauern
familien in allen ihren Nachkommen in mindeſtens
gleichen wirthſchaftlichen Verhältniſſen muß das
Beſtreben geſellſchaftlicher und geſetzlicher Ein
richtungen ſein.

Jn der Seſſton von 1879/80 kam für ganz
Preußen ein einheitliches Feld und Forſt
polizeigeſſetz zu Stande, welchem die heftigſten
Kämpfe im Abgeordnetenhauſe vorangingen. Von
Seiten der entſchiedenen Liberalen wurde der Ge
genſtand als zu einer einheitlichen Regelung nicht
für geeignet erachtet, vielmehr hervorgehoben, daß
je nach den landſchaftlichen Verſchiedenheiten und
Beſitzverhältniſſen in Bezug auf Landwirthſchaft
und Forſtweſen eine beſondere provinzielle geſetz
liche Regelung Platz greifen müſſe. Die bezüg
lichen Anträge wurden indeß abgelehnt, und das
im Intereſſe der Waldbeſitzer und der Großgrund
beſitzer eingebrachtete Geſetz fand die von den
Konſervativen lebhaft befürwortete Annahme.
Es enthält dieſes Feld und Forſtpolizeigeſetz eine
Menge von Strafandrohungen ſelbſt gegen ſolche
Uebertretungen des Eigenthumsrechts, welche dem
Eigenthümer zum Schaden nicht gereichen. Beſon
ders hart erſcheinen die Paragraphen 40 und 41,
nach welchen durch einfache Polizeiverordnung die
Sammlung von Pilzen und Beeren im Walde
von der Löſung eines Legitimations- bezw. von
der Vorzeigung eines ſolchen abhängig gemacht
werden kann. Die preußiſche Forſtverwaltung
hat zwar für die königlichen Forſten die Gebühr
für dieſe Legitimationsſcheine auf jährlich nur 5
Pf. feſtgeſetzt, und iſt in einzelnen Landestheilen
auch von der Löſung derartiger Scheine gänzlich
abgeſehen. Doch iſt es andererſeits ſchlechthin in
das Belieben der Verwaltung geſtellt, weit ſtrengere

Beſtimmungen auf Grund des Geſetzes einzuführen
und dadurch ganzen Klaſſen der Bevölkerung eine
Nutzung zu entziehen, welche ärmeren Leuten oft
großen Vortheil bringt, ohne dem Waldbeſitzer
den mindeſten Schaden zuzufügen.

An Stelle des aus dem Jahre 1850 herrühren
den Jagdpolizeigeſetzes ſollte ein vom
Miniſter Lucius dem Herrenhauſe vorgelegtes
neues Geſetz treten, das zwar nicht über die Kom
miſſtonsberathung hinausgekommen iſt, aber ohne
Zweifel dem nächſten Landtage zur Erledigung
unterbreitet werden wird. Dürfte ſchon der Ent
wurf dieſes Geſetzes geeignet ſein, zum Schaden
der Landwirthſchaft das Wild zu vermehren und
die Jäger zu vermindern, ſo erſcheinen die Be
ſchlüſſe der Herrenhauskommiſſton in der ange
gebenen Beziehung noch weit nachtheiliger. Wir
wollen nur einige Punkte hervorheben, um zu
zeigen, was die Bauern in Hinſicht der Jagdver
hältniſſe zu befürchten haben, wenn für das Ab
geordnetenhaus eine konſervative Mehrheit aus den
bevorſtehenden Wahlen hervorgehen ſollte. Nach
dem geltenden Jagdpolizeigeſetz bilden die Grund
ſtücke eines jeden Gemeindebezirks einen Jagdbezirk,
nach dem neuen Geſetzentwurf ſoll ein Jagdbezirk
mindeſtens 100 Hektare (392 Morgen) groß ſein,
und würde alſo dadurch den Landgemeinden,
welche nicht eine ſolche Feldflur beſttzen, das Recht
genommen werden, über Ausübung und Ver
pachtung der Jagd ſelbſtſtändig zu beſtimmen.
Die Grundſtücke des betreffenden Gemeindebezirks
würden dann mit den Grundſtücken anderer, be
nachbarten Bezirke zu Jagdbezirken zuſammenge
legt werden müſſen, und auch dies ſoll nicht ein
mal ſtattfinden, wenn ein Gemeindebezirk von
weniger als 100 Hektar von einem ſelbſtſtändigen
Jagdbezirke rings umſchloſſen wird, in welchem
Falle der Eigenthümer des letzteren das Recht
haben ſoll, zu beanſpruchen, daß ihm die Jagd
auf den umſchloſſenen Grundſlächen auf 6 Jahre
verpachtet werde. Während es nach dem Jagd
polizeigeſetz von 1850 der Gemeinde freiſteht, das
Jagdrecht ruhen oder durch einen angeſtellten
Jäger ausüben zu laſſen oder zu verpachten, ſoll
ſie nach dem neuen Geſetzentwurf das eine oder
das andere nur beſchließen dürfen mit Genehmi
gung des Kreisauſchuſſes. Dadurch würde die
Gemeinde in Bezug auf die Regelung ihres Jagd
rechts völlig abhängig werden von einer Aufſichts
behörde, in welcher gewöhnlich das Intereſſe der
Großgrundbeſttzer ſtärker als das der kleineren
Landwirthe vertreten iſt. Während bisher die
Jagd auf 3 bis 12 Jahre verpachtet werden konnte,
ſoll ſie künftighin nur auf 6——18 Jahre ver
pachtet werden können, eine Beſtimmung, welche
es den Gemeinden weſentlich erſchweren würde,
einen Pächter zu beſeitigen, der den Wildſtand zum
Schaden der Aecker allzu ſehr ſich vermehren läßt.
Ob der Wildſchaden zu vergüten iſt, wollte die
Herrenhauskommiſſton ganz der Entſcheidung der
Aufſtchtsbehörde anheimgeben, jg in den 1866 er
worbenen Landestheilen, wo eine ſolche Vergütung
geſetzlich ſtattfinden muß, wollte ſie dieſe Beſtim
mung aufheben, „damit die Felder nicht mit werth
loſer Ausſaat beſtellt würden, nur um das Wild
änzüziehen und nachher Wildſchadenerſatz zu ver
langen.“



in Berlin ein, verweilte einige Zeit im kgl.
Schloſſe und reiſte ſodann nach der Schorfheide
ab, um daſelbſt ebenfalls Jagden abzuhalten.

(Communal-Schlächtſteuer.)
Wiederherſtellung des Rechtes der Gemeinden zur
Einführung der Schlachtſteuer ſoll ſich, der Lib.
Correſp.“ zufolge, unter den im Miniſterium des
Innern vorbereiteten eventuellen Vorlagen befinden.

Gegenüber der beſonders in ul
kramontanen Kreiſen gepflegten Agi-
tation gegen den Jmpfzwang) gewinnt
eine Mittheilung. des Geheimen Ober Medieinal-
und vortragenden Raths im MedieinalMiniſte
rium, Dr. Hermann Eulenburg, in dem
keueſten Hefte ſeiner unter Mitwirkung der wiſſen
ſchaftlichen Deputation für das Medicinalwefen
herausgegebenen „Vierteljahrsſchrift eine erhöhte
Bedeutung. Nach amtlichen Quellen wird näm
lich über den „Einfluß der Schutzpocken
ümpfung bei Pockenerkrankungen“ und von der
großen Bedeutung der genaueren Feſtſtellung der
Art der Einzelerkrankung und des tödtlichen Aus
ganges bei Geimpften und Ungeimpften ge
ſprochen. „Jn den meiſten Fällen verläuft be
kanntlich die Pockenerkrankung bei Geimpften viel
gelinder als bei Ungeimpften; bei ſtatiſtiſchen
Erhebungen wird gerade der Umſtand außer Acht
gelaäſſen, ob die Befallenen an Variolois oder
Variola (modifitzirte oder echte Pocken) gelitten
haben. Wer die Drangſale einer Pockenevidemie
erlebt hat, weiß den Unterſchied zu würdigen,
der zwiſchen dem Verlaufe dieſer beiden Krank
heiten beſteht, denn wo die Jmpfung einen
vollkommenen Schutz nicht gewährt, da kürzt
ſie doch in der verſchiedenen Mehrzahl der Fälle
die mit der Pockenerkrankung verbundenen Leiden
in hohem Grade ab Ungeachtet dieſes
wichtigen, von den Jmpfgegnern gar
nicht beachteten Umſtandes gipfelt die
Frage weniger in der Zahl der Erkrankten als
in der Zahl der an der Pockenkrankheit Ver
ſtorbenen, je nachdem es ſich bei dieſen um Ge
impfte oder Ungeimpfte handelt.“ Nachdem Zahlen
für den großen Einfluß der Jmpfung beigebracht
worden, heißt es zum Schluſſe: „Troßdem iſt
man der einſeitigen Bekämpfung dieſer ſegens

Politiſche Aeberſicht

An die ultramontanen Wähler der
Rheinlande haben die Centrumsführer einen
beſonderen Wahlaufruf erlaſſen, der neueren Da
tums iſt als ihr allgemeiner Wahlaufruf, und da
rum die augenblickliche Stimmung beſſer wieder
ſpiegelt. Er iſt denn auch erheblich ſchroffer und
ſchärfer abgefaßt und macht der Regierung bittere
Vorwürfe, an dem Stillſtande des Friedenswerks
ſchuld zu ſein, indem ſie nicht nur von einer
organiſchen Reviſton der kirchenpolitiſchen Geſetz
gebung nichts wiſſen wolle, ſondern nicht einmal
von den ihr im Juligeſetz verliehenen Vollmachten
Gebrauch gemacht habe. Die Staatsregierung
ſei hinter den Wünſchen der parlamentariſchen
Mehrheiten zurückgeblieben, welche durch Zuſtim-
mung zu dem Antrage Windthorſt auf Abſchaffung
des IJnternirungsgeſetzes und zu dem neueſten
Kirchengeſetz die Bereitwilligkeit kundgaben, den
drückendſten Beſchwerden des katholiſchen Volkes
abzuhelfen. Nur eine organiſche Reviſton der
ganzen Maigeſetzgebung könne zum Frieden
führen. Waorin dieſe beſtehen ſoll wird nicht ge
ſagt; man weiß aber, daß ſie darin beſtehen ſoll,
die Maigeſetzgebung aller ihrer wichtigſten und
wirkſamſten Beſtimungen zu rauben, bis ſie gar
keinen Werth mehr hat. Die Berufung auf die
parlamentariſchen Mehrheiten, welche, im ultra
montanen Sinne, friedliebender ſeien als die
Staatsregierung, enthält eine dringende Warnung
an alle Lberalen vor der Zuſtimmung zu weiteren
Windthorſt ſchen Anträgen, deren wir ja auch im
neuen Landtag wieder ohne Zweifel welche zu er
warten haben.

Die amtliche Zeitung der italieniſchen Re
gierung veröffentlicht jetzt die königlichen Deerete,
durch welche die Beputtrtenkam mer aufge-
löſt wird und die Wahlen auf Grund des
neuen Wahlgeſetzes auf den 29. d. M. und 5.
November ſeſtgeſetzt werden. (Der erſtere Termin
gilt für die Hauptwahlen, der letztere für die
Stichwahlen Die Wahlbewegung, die ſchon in
den letzten Wochen ziemlich rege war, wird nun-
mehr noch lebhaſter in Fluß kommen. Zum erſten
Male gehen diesmal in den von den Radicalen
und Republikanern bedrohten Wahlkreiſen die ge
mäßigten und die vorgeſchrittenen Liberalen (die
Anhänger der ſogenannten Rechten und der regie
rungsfreundlichen Linken) Hand in Hand. Dank
dieſer Einigung, die vom iniſterpräſtdenten
Depretis ſelbſt gewünſcht und gefördert wird, dürfte

es in den meiſten Fallen gelingen, die Radicalen
lahmzulegen. Dieſe haben nur in der Romagna,
wo ſie über einen compacten Anhang gebieten, Verwendung kommt.“
Ausſicht auf durchſchlagende Erfolge ſchon beim
erſten Wahlgange. Die Clericalen werden ſich
offiziell nicht an den Wahlen betheiligen der
Vatican hat ſich nicht entſchließen können, ſeine
Gläubigen zur Betheiligung am Kampfe zu com
mandiren und damit indirect den italieniſchen
Nationalſtaat anzuerkennen.

Jn Aegypten hat der Prozeß gegen
Arabi und die anderen Rädelsführer der Jnſur-
reckion inzwiſchen ſeinen Anfang genommen.
Arabi und Tulba wurden dieſer Tage aus der
Kaſerne Abdin in Kairo nach der Mobilien
kammer gebracht, wohin die übrigen Gefangenen,
im Ganzen ca. 80, ſchon vorher geführt waren.
Die Unterſuchung hat bereits begonnen. Arabi
ſollte zum erſten Male geſtern Nachmittag vor
Gericht kommen. Die Unterſuchung wird abſolut

geheim geführt, ſder Prozeß ſelber wird indeſſen
öffentlich verhandelt werden. Die en gliſchen

Die

Provinz und Amgegend.
Vier Jahre Zuchthaus wegen eines leicht

ſtnnigen Schwures Der Diſchler Schleiskau
aus Jena, Vater von vier Kindern, hatte in
der Nähe von Jena an einem Abend zu Anfang
dieſes Jahres nach ſeiner
und eine Fran aus der Saale gezogen. Es ſoll
dies eine verheirathete Frau und ein verheiratheter
Mann geweſen ſein, welche ein unerlaubtes Ver
hältniß unterhielten und ſich ertränken wollten.

ſonen ſeien

Herr Neuenhahn war in

teren wegen Meineides zu 4 Jahren Zuchthatts
4 Jahren Ehrverluſt und zu dauernder Unfahig

keit, als Zeuge 2c. vor Gericht zu fungiren. Be
merkt ſei noch, daß Schleiskau von dem Geretteten
10 Thaler erhalten haben will, gegen das Ver
ſprechen, den Namen deſſelben zu verſchweigen,
Und daß dieſes Verſprechen den Angeklagten jeden
falls mit zu ſeinem Verbrechen veranlaßt haben
mag.

Die diesjährige ſtatutenmäßige General
verſammlung des Sängerbundes an der
Saale wird Sonntag den 15. d. nachmittags
von 2 Uhr an im Reſtaurant zum Prinzen Karl
in Halle abgehalten. Die Tagesordnung iſt
folgende 15 Jahres und Geſchäftsbericht des
Bundesvorſtandes und Bericht über den am 11.
Auguſt e. in Hamburg abgehaltenen Sängertag.
2) Bericht über Prüfung der vorjährigen Bundes
rechnung. 3) Bericht des BundesRendanten
über die diesjährige Bundesrechnung und Wahl
der Reviſoren derſelben. 5) Bericht des Bundes
Archivars. 6) Abhaltung eines BundesGeſang
feſtes im Jahre 1883. Letzteres, und zwar ein
zweitägiges, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach in
Aſchersleben abgehalten werden der dortige
Männer Geſangverein Arion hat die Uebernahme
des Feſtes bereits zugefagt.

Jn Eisleben wünſchte dieſer Tage abends
gegen 9 Uhr ein etwa 20 jähriger Burſche von
einem dortigen Kaufmann in der Neuſtadt für
den Verwandten und Nachbar deſſelben 1 Zwanzig

Markſtück gewechſelt zu haben.
denken, wurde das „Kleingeld“ aufgezählt und
von dem im bloßen Kopfe erſchienenen Burſchen
eingeſtrichen. Hierauf verſchwand der Gauner
eiligſt, ohne daß das Goldſtück abgeliefert war.
Ehe der Kaufmann, der unglücklicherweiſe allein
im Geſchäft war, um den Ladentiſch herumkommen
konnte, hatte der Frevler ſchon einen zu großen
Vorſprung gewonnen und ward, zumal bei der
herrſchenden Finſterniß, vergeblich verfolgt. Leider
iſt auch der Name des Entwiſchten unbekannt
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Ein Gutsbeſitzer in Steinberg bei Zieſar nne, Enſchr
hatte ſein geladenes Gewehr in einer Futterzelle
verborgen. Ein junger Knecht von etwa 1651
Jahren findet daſſelbe und droht damit ein tags
zuvor in den Dienſt getretenes Mädchen ſeines

indem er glaubt, das GeHerrn zu erſchießen,
Der Schuß entladet ſichwehr ſei nicht geladen.

Patient,
dächtnißſchwäche,

uud iſt infolge
nach wenigen Stunden verſtorben.

Angabe einen Mann In den erſten Morgenſtunden d
verunglückte in der Prehlitzer Kohlengrube der

Handarbeiter Meißer von Kayng.
zum Schachte fahrenden Hunte anzuhalten,
von einem derſelben erfaßt und in den

Unter den verſchiedenen Verſtonen, wer dieſe Per Schacht hinabgeſtürzt, wo er ſofort ſeinen Sod

trat ſpäter auch ein Gerücht auf,
welches den Buchdruckereibeſitzer Neuenhahn als den verlautet daß gegenwärtig zahlreiche

rben ſtrengten Schweinefleiſches zurückzuf
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inet den 11
Truppen ſind aus Tantah und Datnanhour Schöffengericht zu Jena der heute vor hieſtgem berüchtigter Küm melblaättchenſpieler, wel du n in i
zurlickgezogen worden, nachdem die Mudirs dieſer Schwurgericht ſtehende oben genannte Schleiskau, zur Meſſe daſelbſt ihr Geſchäft etabliren wollten Hrn d
Städte erklärt, daß weitere Meutereien wenig daß der von ihm gerettete Mann Herr Neuen- verſichert und ſie unſchädlich gemacht hatte wurde nei di n
wahrſcheinlich ſeien. hahn geweſen ſei, während er die Frau nicht ge am Donnerstag abermals ein ſolcher Induſtrie net

kannt habe. Es wurde ſpäter jedoch feſtgeſtellt ritter in Haft genommen, freilich leider nur ein dere
Deutſchland. und heute vor dem Schwurgericht vollſtändig durch von drei Individuen die einem gutmüthigen h den

Zeugen bewieſen, daß Herr n 30 Mk. be Wedhehaus dem Waſſer Gezogene geweſen iſt, wie denn ſtehende Baarſchaft im Hazardſpiel abgenonmen n

auch der Angeklagte kurz vor dem Schwörungs hatten. ſchen Behörden
termine verſchiedenen Perſonen gegenüber einen Leipzigs iſt Herr Ingenieur Thiem mit Aus m
Kaufmann Wetzel als den von ihm Geretteten arbeitung eines Detailprojectes für en

der ſadtiſchen Waſſerleitung haſtbezeichnet hatte. Bei dieſer Sachlage verzichteteder Vertheidiger, zu Gunſten des Angeklagten zu und hierfür eine Summe von 18000 Mk. m Ktr,

willigt worden. en Verhplaidiren, und das Gericht verurtheilte den letz
äleſtea

GHofnachrichten.) Das Befinden des
Prinzen Karl iſt ein fortgeſetzt gutes. Die
Heilung des Knochenbruches iſt vorzüglich gelungen
Und hat der Prinz in dieſen Tagen die erſten
Promenaden, die ſich vorläufig auf die Zimmer
beſchrankten, unternommen. Prinz Friedrich
Karl traf am Freitag von Oſtpreußen wieder
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Tinzer; dem Handarb. und Einwohners Andrä;

r an, ſollen im hieſ. Rathskellerſagte 1 Cylinder-

Kreis AuetionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

Börſen-Berichte.
Halle, 7. October 1882

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 160--174 Mk.
feiner trockener bis 195 Mk. bez., feuchte Sorten 140
bis 155 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 1509 160 Mk feuchter und aue
gewachſener weſentlich billiger.

Gerſte 1000 Kilo, Land 155 170 Mk. Chevalier 175
bis 185 Mk. Auswuchswaare 100 120 Mk.

Gerſtenmalz 50 Kile, 15,00-15,50 Mt. bez.
gfer 1000 Kilo, 132--142 Mk.
ümmel 50 Kilo, 25 Mk.

Rüböl 50 Kilo, 30,00 Mk. bez.
uttermehl 50 Kilo, 7,50--7,75 Mk. bez.
leie, Roggen 50 Kilo, 5,50-5,75 Mk. bez., Weizen
ſchaale Mk 4,75 bez., Weizengrieskleie 5,00 5 25 Mi
Halle, 7. Oct. Langes Roggenſtroh von 22,00—24

Mk. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 15 20 pr
1200 Pfund. Hieſigez Heu, 4,00—5 pr. Etr. Aus
wärtiges von 3,00-4,00 Mk. pr. Etr.

Leipzig, 5. October 1882.
Weizen netto loco hieſiger 160-194 Mk. bez.
Roggen netto loco hieſiger 145 157 Mk. bez.
Gerſte netto loco 160-187 Mk. bez geringe 115—153.
Hafer netto loco hieſiger 130-140 Mk. bez.
Rüböl netto loco 60,50 k. bez., pr. Oct.Nov. 60,

Mk. B. pr. 100 Kilo.
Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loer

51,80 Mk. bez.

Anzeigen
Kirchennachrichten von Lauchſtädt. September 1882

Geboren ein Sohn: dem Lehrer Kaufmann; dem
Hob. und Einw. Schröpfer; ein unehel. S.; dem Einw.
und Bergarb. Hottenrott; ein Tochter: dem Bäckermſtr.

eine
ünehel. T. dem Steinſetzer Ahrend; dem Ziegeldeckermſtr.
Roödiger. Getrauet: der Zimmerm. Jzgeſ. Schmidt
in Großgräfendorf mit Jzfr. A. Kölbel hier; der Bäcker
mnſtr. Jggeſ. Kurth mit Jfr. L. Schimpf hier. Ge
ſtorben außerehel. S. der M. S. Karguth, im 1. J.,
Krämpfe; des Bürgers und Hdb. Reinsdorf Ehefr., im
54. J, Magenleiden; des Einw. und Hdo. Brade T.
im I. J. Krämpfe; des Einw. und Hdb. Roſenkranz S.
im 1. J., Zahnkrämpfe.

Für die Bewohner des platten Landes beſteht bei
jeder Poſtverwaltung die zweckmäßige Einrichtung, daß
der Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungsgange ein
Annahmebuch mit ſich zu führen hat, welches zur Ein
tragung der von ihm angenommenen Sendungen mit
Werthangabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, ge
wöhnlichen Packeten und Nachnahmeſendungen dient.
Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt vewirken, ſo
hat der Landbriefträger demſelben das Buch vorzulegen.
Bei Eintragung des Gegenſtandes Seitens des Land
briefträgers muß dem Abſender auf Verlangen durch
Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtatt
gehabten Eintragung gewährt werden.

Kaiſerliches Poſt Amt.
Gerichtlicher Ausverkauf.
Die zur Iulius Querfurth'schen

Konkursmasse
gehörigen Beſtände an gelber und weißer Waſchſeife,
Weizen, Reis und Glanz Stärte, Toiletten
Seitfen, als Veilchen, Roſen, Honig, Kräuter,
Glycerin, Vaſeline- TheerSeifen e. feinſte Hauröle
und Pommnaden aller Art, Haun de COologne, Räucher

effenz, Räucherpulver und feinſte Parfume-
Lien aller Art.

Stearin u. Paraffinkerzen, Chriſtbaumlichter in
Stearin und Paraffin, Wacheſtock c. ec, ſollen

Montag, Dienſtag und Mittwoch,
den 9., 10. und 11. October cr.

im Querfurth ſchen Laden, kleine Ritterſtraße 7,
e handig nicht im Aucttonsege verkauft

erden.

Merſeburg, den 7. October 1882.
Die Konkursverwaltung-

o biliar c. Auction
Mittwoch den 11. d. M., von vormittags 9

in Merſeburg.

rean von Mahagont, 3 Sophas, div. gute Tiſche,
ithle, Schränke, Bettſtellen, Sptegel, ſowie eine große

Artie neue Jaquettes und Jacken in Tuch, Double
Plüſch, Kinderlederſchürzen und dergl. mehr, meiſt

ſetend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 7. October 1882

A. Rindfleisch,

Ein Arbeitspferd
verkauft als übercomplet preiswerth

e Breiteſtraße 18.200 Ctr. Guano-Ammoniak
en zum Verkauf beim Kaufmann Herrn Richard

zu beziehen.

Hausverkaufs Anzeige.
Ein in hieſ. OberAltenburg, Ecke der Schreiberſtraße,

günſtig geleg. Wohnhaus mit 8 Stuben und ſonſt. Zu
behör, Hof, Stallung 2c. 432 Mk. Miethsertrag
iſt ſofort mit 800 bis 1000 Thlr. Anzahlung zu ver
kaufen durch den Kreis-Auctions-Commiſſar Rindfleiſch
in Merſeburg.

Haus VerkaufVer änderungshalber beabſichtige ich mein in hieſiger
gr. Ritterſtraße 17 belegenes Wohnhaus, beſtehend
aus 7 Stuben, 5 Kammern, 5 Küchen, Waſchhaus,
Stallnng, Garten, gr. Hof (Einfahrt iſt anzubringen),
alles in gutem Zuſtande, unter günſtigen Zahlungsbe
dingungen zu verkaufen.

Merſeburg, den 4. Oetober 1882.
Carl Hoffmann.

Laden-Yermiethung.
Der Verkaufsladen mit Wohnung in dem Hauſe des

verſtorbenen Tiſchlermeiſter Julius Querfurth, kleine
Ritterſtraße Nr. 7, iſt zu vermiethen und ſofort zu be
ziehen. Nähere Auskunft ertheilt Peckolt sen. in Merſe
burg, Preußerſtraße Nr. 9.

Unteraltenburg 26 iſt die obere Etage, beſte end
aus 2 Stuben, 2 Kammern, großer Kochſtube und ſon
ſtigem Zubehör, zu vermiethen und ſofort oder ſpäter

Ig.
Roßmarkt Nr. 12 iſt die aus 3 Stuben, 5 Kam

von Herrn Guſtav Pröhl bewohnt wurde, zum 1. April
zu vermiethen. Max Thiele.

Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen
Brühl Nr. 6 parterre.

Vorwerk 19 iſt eine kleine Wohnung ſofort oder
Neujahr zu beziehen.

Zu vermiethen
an ruhige ordentliche Leute ohne Kinder ein kleines Logis
für 30 Thlr. pr. anno

äheres Breiteſtraße 7 im Laden. S
Vorwert 13 iſt ein Logis zu vermiethen und Neu

jahr zu beziehen.
Karlſtraße Nr. 10 iſt die obere Etage zu vermiethen

und 1. Januar zu beziehen. H. Bauer.
Ein Logis von zwei Stuben, Küche und Zubehör iſt

zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden. Zu er

fragen bei F. Renno.Eine Wohnung nebſt Laden iſt zum 1. Januar 1883
zu vermiethen Sand Nr. 16.

Frau verw. Geisler.
Ein Logis von Stube, Kammer und Küche iſt zu

vermiethen und 1. Januar zu beziehen
Schreiberſtraße Nr. 4.

Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen
und gleich zu beziehen Markt 14

Geſucht wird ein Logis von einem pünktlichen
Miether möglichſt parterre) nebſt heizbarer
Werkſtatt, die Beſchäftigung iſt derart, daß der
Werkſtatt kein Schaden geſchieht. Zu erfr. bei

Kächel, Holzdrechsler,
Breiteſtraße 18.

Beſte und billigſte
ausgetrocknete Kerggeite
liefert den geehrten Hausfrauen das SeifenGeſchäft von

E. Klocke in der Oelgrube.
Ferner empfehle alle Sorten Parfümerien, Toilette

und mediziniſche Seifen, Zahnpulver, Zahnpaſta,
Stearin- und Paraffinlichte, Reis- und Weizenſtärke,
Soda, Waſchblau, Wachs, Borax u. ſ. w.

e Vzu billigſten Preiſen bei

G. Schönberger.
Von ärztlichen Autoritäten empfohlen

Magenſäure, überhaupt allen Magen- und Unterleibs
leidenden. Skropheln bei Kindern, Würmer und Säuren
mit abführend. Gegen Hämorrhoid., Hartleibigk. vor
züglich. Bewirkt ſchnell u. ſchmerzlos offenen Leib. Wirkt
vorbeugend gegen alle Krankheiten und ſchützt vor An
ſteckungen. Bei belegter Zunge den Appetit ſofort wieder
herſtellend. Man verſuche mit einer Wenigkeit u.
überzeuge ſich ſelbſt von der momentanen Wirkung dieſes
Hausmittels. Zu haben bei Herrn C. Herfurth in
Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf.

Rechnungsformulare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf. und 1 Mk.,

ktmann, Schmaleſtraße. t

mern, Küche e. beſtehende 2. Etage, welche ſeit 7 Jahren

Dr. Sprauger gehe Magen -Hitter
bringt ſofort Linderung bei Magenkrampf, Uebelkeit,
Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magendrücken,

V Vvilligſtes und ſchönſtes Geſchenk.

Das wiſſen der Gegenwart.
Deutſche Aniverſal-ibliothek für Gebildete.
Einzeldarſtellungen aus dem Geſammtgebiete der Wiſſen
ſchaft, in anziehender gemeinverſtändlicher Form, von
hervorragenden Fachgelehrten Deutſchlands, Oeſterreich

Ungarns und der Schweiz
Jeäer Band bildet ein für sich abgeschlossenes Gange.

Die Bände erscheinen in Kurzen Zwischenraumen
Elegante Austattung. Schönes Papier und grogser
Druck. Reich illustrirt. Druck und Format aller
Bände gleichmässig. Jeder Band füllt 15 20 Bogen

Solider Leinwand-Finband.
Jeder Band iſt einzeln käuflich und koſtet gebunden

nur 1 Mark S 60 kr. 1 Fr. 35 Cts.
Verlag von

B. Tempsky in Prag u. G. Freitag in Leipzig.
Jnhalt der erſchienenen Bände:

Bd 1. Gindely, A. Geſchichte des 30 jährigen Kriegesin drei Abtheilungen. I. 1618-1621: Der böhniſche

Aufſtand und ſeine Beſtrafung
r Klein, Dr. Herm. J., Allgemeine Witterungs

unde.
Bd. 3. Gindely, A, Geſchichte des 39 jährigen Krieges

in drei Abtheilungen. II. 1622 1632: Der nieder
ſächſiſche, däniſche und ſchwediſche Krieg bis zum Tode
Guſtav Adolfs.

Bd. 4. Taſchenberg, Prof. Dr. E., Die Jnſekten
nach ihrem Schaden und Nutzen

Bd. 5. Gindely, A. Geſchichte des 30 jährigen Krieges
in drei Abtheilungen. III. 1633 1648: Der ſchwe
diſche und der ſchwediſch franzöſiſche Krieg bis zum
weſtfäliſchen Frieden.

Bd. 6. Jung, Dr. E., Der Welttheil Auſtralien in 4
Darſtellungen. I. Der Auſtralcontinent.

Bd. 7. Taſchenberg, Dr. Otto, Die Verwandlungen
der Thiere.

Bd. 8. Jung, Dr. E., Der Welttheil Auſtralien in 4
Darſtellungen. II. Die Colonien des Auſtralcontinentes,
NeuGuinea und Tasmanien.

Bd. 9. Klaar, Alfred, Das moderne Drama.
Bd. 10. Becker, Dr. E., Die Sonne
Bd. 11. Jung, Dr. E,, Der Welttheil Auſtralien in 4

Darſtellungen. III, Polineſien.
Bd. 12. Gerland, Dr. E,, Wärme und Licht.
Bd. 13. Peters, Prof. C. F. W., Fixſterne.
Bd. 14. Jung, Dr. E, Der Welttheil Auſtralien in 4

Darſtellungen. IV. Mikroneſien.
W Alle Bände ſind reich illuſtrirt.
In allen Buchhandlungen zu haben.

Grosse Jubiläums- Lotterie
zu Breslau IS882.

Conceſſionirt für den Umfang der preußiſchen Monarchie
und anderer deutſchen Staaten.

Ziehung vom 28. bis 31. Dezember d. J.
I. Hauptgewinn eine Goldſäule, Werth 40000 Mark.

2. Hauptgewinn eine Silberſäule, Werth 20000 Mark.
Außerdem Gewinne im Werthe von 10000, 5000,

2 mal 3000, 3 mal 2000, 5mal 1000 Mark u. ſ. w.
v à 3 Mark 15 Pf. ſind zu haben in der Exped.

d

der beſten elaſſ. Lieder, Opernarien u. ſ. w.
mit Noten für Pianof. u. Geſang in eleg. Einb.800

50 S u. Märſche von Johann Strauß, 2
ände.

2 Potpourri's aus den beliebteſten Opern, 2
Bände.

Alle dieſe 374 Muſikſtücke verſendet für nur 7 Mk.
50 Pf. R. Jacobs Buchhandlung in Magdeburg, ein
e die erſte Sammlung 6 Mark, die anderen je
3 Mark.

e Feertige Härge
in Holz und Metall in allen Größen zu ſehr d ligen
Preiſen bei R. Ebeling, Schmaleſtr. 17.

Formulare zu
Zol-Inhaltserklärungen,

für Sendungen nach dem Auslande erforderlich hält vor
räthig die Buchdruckerei von

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.
e

c eAla KaHeouche zu gebe
Aufträge für

nebenſtehendes

Jnſtitut ver
vertrauensvoll an die I mittelt koſten

n h e frei die Exped
D 2en Harch o d. Bl.

alle a e 26e
hält ſtets vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 38.

welche prompt, reell und discret bedient.



Grüne und ſchwarze Thees 1882/83Caſfſees Oſſerte. neueſte Ernte, vorzüglich im Aroma, Heilah
Pfund 2 bis 6 Mark. Originalpadete

Von feinen gebrannten Caffees liefere mit Bleiverſchluß.
Nr. I pro Pfd. 25— Mark, Holländiſches u. deutſches entöltes Cactko-
Nr. II pro Pfd. 1,80 Mark, pulver, Gewürz-Vanillechocoladen. t e
Nr. III pro Pfd. 1,60 Mark, Aechten Liebigs'ſchen Fleiſchextract u nen
Nr. IV pro Pfd. 1,40 Mark, den billigſten Preiſen. InnereNr. V pro Pfd. 1,20 Mark Knorr's unübertroffene Suppeneinlagen, u gfunde
Nr. VI pro Pfd. h Mark den Erbſen, Bohnen, Linſen, Grünkorn, n

e S eis 2e. m dedutchin nur beſten Qualitäten. in der Drogen- Handlung von

J Heinrich Schule jr. O eherS Stettiner Portland-Cemente, Burgſtraße 10 eDachschiefer, Dachpappen, Theer, Asphalt, Dachsteine und Falzziegel, Chamotte- J j8che Sendung: Pölfel aus
steine, deutsche und englische Marken, offeriren zu billigsten Preisen (B. 6130 H.) Stralſ. Bratheringe, d Anklage d

Ed. Lincke Ströfer in Halle a. nehe e S v I i n 9e e Ware Herchge, 9 zDr. Soltmann's Patent-Original-Milchkocher! Je rſEnete ghampignons e

Neu 2 Morcheln, habveſſe imVermittelſt dieſes Apparates Milch beliebig lang ohne überzulaufen oder anzubrennen e Trüfſfeln, ihm.
gekocht werden kann, deſſen hohe Wichtigkeit für die Ernährung von Säuglingen und Bruſt ff. Provenceröl, Nr wut
kranken (Schwindſüchtige), von den erſten Autoritäten der mediciniſchen Wiſſenſchaft deshalb auf bei Heinr Schultze jr ſtegöminiſter
das Wärmſte empfohlen wird, weil mit dieſem Apparat ſämmtliche Jnfectionskeime der Milch nſſotten dietotal getödtet werden können, und dadurch ca. 3--4 Tage ſich ſäurefrei erhält. Preis eines Ori x uginal-Milchkochers mit Gebrauchsanweiſung blos Mk. 1,50. Nur allein zu baben für Merſeburg S weſen ſein,
und Umgegend in der Handlung für Medicinaldrogen und Artikel zur Krankenpflege von letwalter o

a Marne Mersebuvrg- W weil PNr. 7. Breiteſtraße Nr. 7. Meine Wobnung befindet ſich von jetzt an afinrenda
e e J im Hauſe des Herrn Reſtaurateur Dittrich. ſünſtigung der

et 7 Hochachtungsvoll Pot war beſtJ ichen ſliringicte fordere Dauptziehung ustav Aptareh
in Merseburg- Tapezierer und Decorakenr. nerwlagen zuW Ziehung am 15. Dezember 1882. J der Lotterie v Baden Baden le in da

Hauptgew.: 1 Equſpage mit 4 Pferden, W. ca. 8000 Mk. ſnſtit haben,Reducktion der Gewinne ſindet nicht ſtakt. vöm 18.--25. Oetober d. J. S wie und deW Looſe à 3 Mk bei den General Agenten Es Kommen zur Entscheidung Gewinne im Werthe Modihrendan
Louis Zehender- Merſeburg von Markden 60000, 1 30000 (Adress- und Visitenkartenſowie bei Aug. Wieſe, Guſt. Lots, Franz Sehffert,ß 7 in eleganter und geſchmackvoller Ausführung, 100 Stüch ſſer gezF. A. Matto, F. W. Buſchmann K Sohn, C. Louis 1 10000, 1 a 5000, a 4000 von T Mk. 20 Pf. an, fertigt ſchnell und ſauber M galt

Winden
A. Molling, Hannover, Stolze'ſcher ſmin ſobe,

sowie durch die Exped. d. Bl. ind Bekannten

Zimmermann, C. A. Jungnickel, B. Hoffmann, i. Fa. t dedHeinr. Schultze jun. W e v Mugenn e 52 3000, 5 2000, 15 à 1000 Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28. n e
berg in Lauchſtädt, Reſtaur. Schmidt in Lützen I 15 4 600, 20 à 500, 25 à 300, 30 à 200, M preiſeu es 120 à 100, 350 à 50. 4410 im Gesammtwerthe 4 C r Tiſche 9l Zum Aufpolſtern der Möbel und Tapezierarbeiten on 89000, 2usamnen also hen Warenempfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen e 300.000 Mk der freiwilligen Jenerwehr J. und II. Comp. S in V

Carl Lintzel, Tiefer Keller 3. rer deſe a We Se e ſie u denü en binnen HOriginal-Loose à 10 Mark sind zu bezieh mmtliche Mannſchaften ha etVilzhüte en er e durch o. 7300) ſcheinen. Der Commandant de Vlock zur
Da Stück 1 Mk

C. Berger, Ritterstr. 13. e Stenographen prein. n vWilh. Rö ßner, F. Sinmache Eſſig, Mittwoch den 18. d. abends 5 ugr, v n
Blookers reines Cacavpulver, Vereinslokal, Kaiſer Wilhelms-Halle, ein neuer Curſu ß n ſolche

Zinngießerei u. Hlas waaren Handlung Liebigs Fleiſchextract, in der Stolze ſchen Stenographie beginnen. Amuhnn n ſ
Noßmarkt 7, Webers Cafelin, e derr genommen kl. Ritterſtraße 51 und M iſ ſalſ

Funmpit n de e mein Karlsbader Caffee-Gewürz, in du alsn den verſchiedenſten Façons, ſowie umenvaſen, 2 en daZuckerdoſen, Butterglocken und noch viele andere Stoll e S Restaurant Z. Weintraube. ded 3
Gegenſtände, ſtets das Neueſte, zu Geſchenken vorzüglich „Stollwer ſche hveoladen Sonntag von nachmittags 3 Uhr ab Entenauskegelln er e
geeignet, zu billigſten Preiſen. empfiehlt Heinv Schultze Es ladet freundlichſt ein Ferdinand Rödel. n
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Beilage zu Nr. 199 des Merſeburger Correſpondenten v. 8. October 1882.

Der Dübener Monſtreprozeß.
Der „Nat.Ztg.“ wird aus Torgau unterm

A. d. M. berichtet. Geſtern haben bei dem hie-
ſigen Schwurgerichte die Verhandlungen in dem
Dübener Monſtreprozeſſe gegen den früheren
Magazinverwalter Block und Gen. ihren Ab-
ſchluß gefunden. Dieſe Verhandlungen, die acht
Sitzungstage ausfüllten, gewannen nach Außen
hin dadurch ein beſonderes IJntereſſe, daß ihnen
drei Kommiſſarien des Kriegsminiſters
(ein Oberſt aus dem Kriegsminiſterium und zwei
Wirkliche Geheime Kriegsräthe) beiwohnten und
daß ſich unter den ſechs Vertheidigern drei Reichs
tagsabgeordnete, nämlich die Rechtsanwälte Sello
aus Berlin, Träger aus Nordhauſen und
Wölfel aus Merſeburg befanden. Gegenſtand
der Anklage, die in drei ſelbſtſtändigen Abſchnitten
verhandelt wurde, waren die Verbrechen der ſchweren
und intellektuellen Urkundenfälſchung und des be
trügeriſchen Bankerotts, die Vergehen des Betrugs,
der Unterſchlagung und der Befriedigung von
Konkursgläubigern zum Nachtheile Anderer, ſowie
Anſtiftungen, Beihülfe und Begünſtigung dieſer
theilweiſe im Amte verübten Verbrechen und Ver
gehen.

Der muthmaßliche Grund aber, der den Herrn
Kriegsminiſter zur Abſendung von drei Kom-
miſſarien die Veranlaſſung gegeben hat, wird der
geweſen ſein, daß außer dem früheren Magazin
verwalter Block, der übrrgens kein Beamter war,
noch zwei Proviantmeiſter und ein Ma
gazinrendant unter der Anklage der Unter
ſchlagung von Staatsgeldern, beziehentlich der Be
günſtigung der Unterſchlagung des Block ſtanden.
Block war beſchuldigt, dem Militärfiskus Fourage
beſtände im ungefähren Werthe von 36 000 M.
unterſchlagen zu haben. Der eine Proviantmeiſter
ſollte ihn dabei nach Begehung der That be
günſtigt haben, während dem anderen Proviant
meiſter und deſſen früheren Kontrolleur, jetzigen
Magazinrendanten, zur Laſt gelegt wurde, daß
ſie ſich von einem Getreidehändler Quittungen
über höhere Beträge, als ſie für angekauften
Hafer gezahlt hatten, hätten ausſtellen laſſen und
daß ſte die Differenz zwiſchen dem wirklich bezahl
ten Haferpreiſe und den quittirten Beträgen in
ihre Taſchen geſteckt hätten. Die übrigen Ange-
klagten waren theils der Beiſeiteſchaffung von
Sachen im Blocki ſchen Konkurſe theils der Bei
hülfe zu den maſſenhaften Urkundenfälſchungen,
die Block zur Laſt gelegt wurden, bezichtigt. Die
Urkundenfälſchungen des Block ſollten darin be
ſtanden haben, daß er ſich von ſeinen Freunden
und Bekannten Quittungen über beliebige Beträge,
theils unter dem Namen ſeiner Freunde und Be
kannten, theils unter anderen Namen, und zwar
auch von ſolchen Perſonen, welche niemals an
ihn Fourage geliefert hatten, hatte ausſtellen laſſen
und dieſe falſchen Quittungen dem Proviantamte
in Torgau als Beläge überreicht hatte, auf Grund
deren dann Zahlung an Bock erfolgt war. Jn
dieſer Beziehung ſtellte ſich aber heraus, daß ſchon
unter Block's Vater und Vorgänger, alſo ſeit 20
bis 30 Jahren, in Düben Jeder, der darum an
gegangen war, Bürger und Beamte, ſolche Quit
kungen geſchrieben hatten, ja, die mitangeklagten
Dübener Bürger behaupten ſogar, daß es für
eine Ehre gegolten habe, von dem alten in Düben
hochangeſchenen Block zur Quittungsleiſtung zu
gelaſſen zu werden. Der Angeklagte Block hatte
das Verfahren ſeines Vaters nur fortgeſetzt glle
wegen dieſes Punktes Angeklagten wollten alſo
in dem guten Glauben gehandelt haben, daß
die Ausſtellung ſolcher Quittungen nur eine
leere Form und deshalb nichts Unrechtes ſei.
Den drei Proviantbeamten wurde endlich auch
noch der Vorwurf gemacht, daß ſie in betrügeriſcher
Abſicht falſche Buüchungen vorgenommen hätten.
Das Reſultat der von dem Herrn Landgerichts
rath Schneidewind von hier mit ebenſoviel Um-
ſicht und Geſchick als Objektivität geleiteten Ver
handlungen war zunächſt dies, daß der erſte
Staatsanwalt Herr Fritſche eine Anzahl An
klagepunkte ſelbſt fallen ließ. Verurtheilt wurden
guch ſchließlich nur (erſte Abtheilung) ein Pro

viantmeiſter wegen Unterſchlagung zu 10
Monaten Gefängniß, Block (zweite Abtheilung)
wegen betrüglichen Bankerotts unter mildernden
Umſtänden zu 9 Monaten Gefängniß, worauf
ihm jedoch 3 Monate Unterſuchungshaft ange
rechnet werden ſollen, Block nochmals (dritte Ab
theilungy wegen Unterſchlagung zu 1 Jahr Ge
fängniß mit Anrechnung von noch 3 Monaten
Unkerſuchungshaft und der zweite Proviant
meiſter wegen Begünſtigung des Block nach
Begehung der Unterſchlagung zu 300 Mark Geld
buße. Auf Geldbuße erkannte der Gerichtshof,
weil er annahm, daß der Proviantmeiſter nur
aus Mitleid, um den c. Block der Strafe zu
entziehen, gehandelt habe. Von allen übrigen
Anklagepunkten wurden Block und die beiden
Proviantmeiſter freigeſprochen. Die andern 23
Angeklagten, unter denen ſich die ſämmtlichen vom
Rechtsanwalt Wölfel vertheidigten ſiebzehn
Angeklagten befanden, wurden von allen An
klagepunkten freigeſprochen. Von dem Um
fange der Anklage kann man ſich einen Begriff
machen, wenn man weiß, daß allein in den Ver
handlungen der dritten Abtheilung (Urkunden-
fälſchung 2c.) den Geſchworenen 393 Fragen vor
gelegt wurden, die wiederum in ſo viele Unter
fragen zerfielen, daß die Geſchworenen ſich über
etwa 1000 Fragen haben ſchlüſſtg machen müſſen.

Die Unterſuchung hat am 13. Mai 1880 be
gonnen, hat alſo etwa 2 Jahre gedauert und
iſt von dem Amtsrichter von Bamberg, jetzt
in Burg, geführt worden, deſſen Thätigkeit als
Unterſuchungsrichter auch der Gegenſtand vieler
Angriffe war. Unter Anderem hatte er eine Be
rechnung aufſtellen laſſen, über deren Anfertigung
viele Monate hingegangen waren, während deren
Block ſich fortgeſetzt in Unterſuchungshaft befunden
hatte. Dieſe Berechnung war dann der Anklage
in den bei weitem meiſten und ſchwerſten
Fällen zum Grunde gelegt worden. Aber der
Stgatsanwalt mußte alle die auf dieſe Berechnung
geſtützten Anklagepunkte fallen laſſen, weil ein
gewiß ebenſo kompetenter als unparteiiſcher Sach
verſtändiger, der königliche Proviantmeiſter Herr
Rechnungsrath Müller aus Magdeburg ſein
Gutachten kurz und bündig dahin abgab, daß dieſe
Berechnung „auf einer un richtigen Baſis
beruhe“ und deshalb für die Beantwortung der
zu entſcheidenden Fragen werthlos ſei!

Provinz und Amgegend.
Jn Döllnitz brannte am Freitag eine

Scheune des Gutsbeſttzers Brode vollſtändig nieder.
Die Urſache des Feuers wird auf einen Schorn
ſteinbrand im Nachbarhauſe, bei welchem Funken
in die gefüllte Scheune gefallen ſind, zurückgeführt.

Jn Eiſenach wurde am 5. d. in einer
ad hoc zuſammengetretenen Conferenz hervor
ragender Bürger die Errichtung eines Luther
denkmals beſchloſſen.

Von dem Förſter Löbnitz in Jeſſen wurde
dieſer Tage eine ſtarke, 23 Pfund ſchwere Fiſch
otter geſchoſſen.

In dieſen Tagen ſind in Nienburg a/S.
etwa 15 Perſonen an der Trichinoſe erkrankt.
Die angeſtellten Recherchen nach dem Urſprunge
der Krankheit ſind, wie man der S.Ztg. ſchreibt,
bis jetzt reſultatlos geblieben.

Wie man der S.Ztg. aus Quedlinburg,
5. Oct. berichtet, fuhr am 4. d. der Perſonenzug,
welcher Mittag 1 Uhr 19 Min. von dort nach
Magdeburg ging, kurz vor der Station Ditfurth
in eine Schafheerde, die vorher am Bahnkörper
weidete. Jedenfalls hat der Schäfer die Heerde
über den Bahnkörper treiben wollen und iſt hier-
bei vom Zuge überraſcht worden. Es ſollen
20——30 Thiere getödtet ſein. Die Maſchine hat
etwas gelitten, doch konnte ſie den Zug weiter
führen. Der Schäfer gerieth in der Aufregung
ſelbſt in Lebensgefahr.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. October 1882.
Die erledigte Controleurſtelle bei der ver

einigten Kreis und Generalcommiſſtons Kaſſe
hierſelbſt iſt dem ſeitherigen Kaſſen Aſſiſtenten
Kuntze und die KaſſenAſſtſtentenſtelle bei derſelben
dem General Commiſſions Bureau Aſſiſtenten
Albert Baſtin übertragen worden.

Die Mannſchaften, welche 1868 und 1869,
ſowie diejenigen, welche 1870 bis ult. September
in den Militairdienſt eingetreten ſind, ſowie die
Ajährig freiwilligen Cavalleriſten, welche 1870
und 1871 eingetreten ſind, treten in dieſem Jahre
zum Landſturm über und haben dieſerhalb ihre
Militärpäſſe bis zum 15. October d. J. im
Büreau des Bezirksfeldwebels hierſelbſt abzugeben.

Unſer Wochenmarkt war geſtern wieder mit
Pflaumen reicht beſchickt und fand in dieſem
Artikel in Folge niedriger Preiſe ein ſehr leb
haftes Geſchäft ſtatt. Das uingekehrte Verhältniß
war hinſichtlich der zum Verkauf geſtellten Butter
zu konſtatiren. Der Preis ging demzufolge bis
auf 50—55 Pfg. pro Stück zurück trotzdem
blieb die Nachfrage flau und hat manche Ver
käuferin ihre Waare wieder mit zurücknehmen
müſſen. Wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir
dieſen ungewohnt niedrigen Butterpreis als eine
Wirkung der Pflaumenmusſaiſon kenn
zeichnen.

Geſtern Vormittag gingen vom Roßmarkt
aus die Pferde des Gutsbeſttzers Wittig aus
Zweimen plötzlich durch, rannten über verſchiedene
Gurken und Kartoffelhaufen, deren Jnhaber ſich
noch rechtzeitig flüchteten, hinweg und nahmen
zum großen Glück ihren Weg an der rechten
Seite des Marktes entlang nach der Burgſtraße,
wo es dem die Zügel feſt in den Händen halten
den Beſitzer unter Mithilfe einiger beherzter Männer
endlich gelang, die feurigen Thiere zum Stehen zu
bringen. Leider hatte an der Rathhausecke der ſchon
bejahrte Einwohner Bock aus Kayng das Unglück,
von dem daherſtürmenden Geſchirr überfahren und
an einem Arme erheblich verletzt zu werden. Der
bedauernswerthe alte Mann, der auch aus einigen
Schrammen am Kopfe blutete, fand im Hauſe
des Hrn. Kaufmann Thiele ſofortige freundliche
Aufnahme und die erſte ärztliche Hilfe.

Die Hamburger Wetterwarte ſchreibt
unterm 7. d. M. Das über Nordſchottland,
Skandinavien, Oſtdeutſchland und das ſüdweſt
liche Rußland in einem breiten Streifen ſich aus
dehnende Gebiet hohen Luftdrucks ſcheint zunächſt
noch ſeinen Einfluß auf das Wetter unſerer
Gegenden zu behalten, weshalb dieſelben noch
trockenes, kühles, vielfach heiteres Wetter bei vor
r auffriſchenden Winden zu erwarten

aben.
(Eingeſ.) Häufig hört man Gloſſen darüber

machen, daß die Wächter der Nacht da wo ſie
nöthig ſind, durch ihre Abweſenheit glänzen.
Letztere Eigenſchaft unſerer Nachtwachmänner hat
die Stadt in der Nacht vom 30. v. M. zum
1. d. M. jedoch vor unnöthiger Aufregung ge
ſchützt. Es machte ſich nämlich gegen Mitter
nacht ein Galoppier, wahrſcheinlich in mehr als
angeheitertem Zuſtande das Vergnügen, auf dem
„Diefen Keller“ zu wiederholten Malen das Signal

„Feuer“ zu blaſen und hierdurch die Be
wohner obiger Straße und der Oelgrube in Auf
regung zu verſetzen. Daß dieſes Signal nicht
weiter gegeben wurde, iſt nur der Einſicht unſerer
Nachtwächter zu verdanken. An das Commando
unſerer Feuerwehr könnte aber aus dieſem Anlaß
die Frage herantreten, ob die Singnalhörner alle
in durchaus zuverläſſtgen Händen ſind

Merſeburger Erinnerungen.
Am 14. October 1266 erwarb das Hochſtift Merſeburg

die Vogtei in den Dörfern und Feldern der Aue, welche
bis dahin zu dem Schloſſe Schkopau gehört hatten.

Aus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.
H Der bisherige Rector Koennicke in Croppen

ſtädt iſt zum Paſtor in Kleineichſtädt und
Grockſtädt, Ephorie Ouerfurt, berufen worden.

Die erſte Lehrerſtelle in Obereichſtädt,
Ephorie Querfurt, iſt dem bisherigen zweiten
Lehrer Schram m daſelbſt verliehen worden, und
die erledigte zweite Lehrerſtelle daſelbſt dem Schul



amts Candidaten Kunze in Weidenhain. Die
Lehrer und Küſterſtelle in Kuckenburg, Ephorie
Querfurt, iſt dem Schulamts- Candidaten König
in Tendhow verliehen worden. Die neuer
richtete zweite Lehrerſtelle in Barnſtedt, Ephorie
Querfurt, iſt dem Schulamts- Candidaten Prager
in Wildſchütz verliehen worden. Zu Lehrern
an die ſtädtiſchen Schulen in Querfurt ſind die
Lehrer Mönnighein in Dreſha, Bloch in
Quedlinburg und Neddige in Quedlinburg be
rufen worden.

S Vor dem Schwurgericht zu Halle ſtand am
A. d. M. der Hausbeſitzer Eduard Saal und
deſſen Ehefrau Pauline geb. Hündorf, beide
aus Delitz a. B., wegen Urkundenfälſchung,
Und die verehel. Leinweber Dorothee Hündorf
geb. Schneider ebendaher, wegen Meineids ange
klagt. Der Hausbeſttzer Eduard Saal und ſeine
Ehefrau erwarben im Jahre 1880 von den Ziegelei
beſitzer Prinz ſchen Eheleuten ein in Delitz be
legenes Hausgrundſtück und ließen darauf 6 450
M. Reſtkaufgelder eintragen. Am 15. Oet. 1880
war dieſe Summe mit Zinſen und Verzugszinſen
auf 6 616,12 M. angewachſen wovon am ge
nannten Tage 6 145,13 M. bezahlt wurden, ſo
daß noch eine Reſtſchuld von 471,49 M. übrig
blieb. Wegen dieſer Reſtſchuld wurden die Saal
ſchen Eheleute von ihren Gläubigern verklagt,
und in dieſem Prozeſſe wendeten erſtere ein, daß
Prinz am 3. Januar 1881 in der Wohnung der
Saal ſchen Eheleute von Frau Saal 450 M. nebſt
5,63 M. Zinſen erhalten, darüber eine Quittung
ausgeſtellt und den Reſt erlaſſen habe. Die
Quittung wurde vorgelegt. Jn dieſem Prozeſſe
hat auch die Mutter der Frau Saal, die verehel.
Hündorf eine eidliche Ausſage dahin abgegeben,
daß ſie am 3. Jan. v. J. zugegen geweſen, als
ein Mann, den ſie ſpäter als Prinz wiederer
kannt hätte, von ihrer Tochter Geld, wie viel,
wiſſe ſte nicht, erhalten, und darauf etwas auf
ein weißes Blatt geſchrieben hätte. Später hat
ſich nun herausgeſtellt, daß die von den Sgal' ſchen
Eheleuten präſentirte Quittung gefälſcht war und
daß die verehelichte Hündorf einen Meineid ge
leiſtet haben muß. Seitens der Staatsanwalt
ſchaft wurde daher auch das Schuldig gegen
ſämmtliche Angeklagte beantragt. Der Spruch
der Geſchworenen lautete jedoch nur gegen die
Eheleute Saal auf Schuldig, gegen die verechel.
Hündorf auf Nichtſchuldig. Der Gerichtshof er
kannte hierauf gegen die Eheleute Saal auf je
2 Jahre Zuchthaus und je auf 5 Jahre Ehrver
luſt, gegen die verehel. Hündorf aber auf Frei
ſprechung. Der Antrag der Staatsanwaltſchaft
wich nur inſofern von dieſem Erkenntniß ab, als
ſeitens derſelben nur je 3 Jahre Ehrverluſt be
antragt worden waren. Am 5 d. ſtand
vor demſelben Gerichtshofe der Dienſtknecht
Eduard Heydrich aus Günthersdorf wegen
Meineids unter Anklage Am Janllar
d. J. gerieth der Arbeiter Eduard Roſt mit
dem Kaufmann Tempelhahn in Günthersdorf
eines Zahlungsbefehls wegen, den dieſer gegen
ihn erlaſſen hatte, in Streit. Er verließ ſchließlich
zornig das Tempelhahn' ſche Geſchäftslokal, in
welchem der Streit ſtattfand, und trat an den
Maurer Kuckelt heran, der vor ſeinem benachbart
liegenden Hauſe ſtand. Auf Befragen Kuckelt's
erwiderte Roſt, daß Tempelhahn ein Schwindler
ſei, der ſeinen Schwager um eine Mark betrogen
und es mit anderen Leuten ebenſo gemacht habe.
Dieſer Unterredung wohnte der Knecht Adolf Wilde
bei. Der Angeſchuldigte Heydrich dagegen befand
ſich während derſelben im Deinpelhahn ſchen Laden,
on wo aus er das in Rede ſtehende Geſpräch
Unmöglich hören konnte, trotzdem beſchwor er in
der Verhandlung vor dem Merſeburger Schöffen-
gerichte, dieſe Aeußerung ſei nicht gefallen. Seitens
der Staatsanwaltſchaft wurde das Schuldig wegen
wiſſentlichen Meineides in zwei Fällen beantragt.
Der Spruch der Geſchworenen lautete o

ſſtgen Meineides i
Fällen, worauf der Gerichtshof
Unter Anrechnung von drei Monaten Unterſ
haft zu 8 Monaten Gefängniß vern t

S Die Strafkammer des Halleſchen Landgericht

auf Schuldig des fahrlaäſſ

deeitdem

verurtheilte am Donnerstage den Kaufmann
Florens Oswald 3ſchalig aus Röſſen wegen
Betruges zu 6 Monaten Gefängniß und einem
Jahre Ehrverluſt. Der Sachverhalt iſt von uns
früher bereits mitgetheilt. Ferner war an dem
ſelben Tage der Fleiſchergeſelle Guſtav Adolf
Hoffmann aus Lützen des Diebſtahls im
wiederholten Rückfalle beſchuldigt. Derſelbe hatte
am 2. v. M. dem Arbeiter Hermann Krüger in
Löbejün ein Paar Stiefelſchäfte weggenommen.
Hierfür wurde dem Hoffmann auf Antrag der
Staatsanwaltſchaft eine dreimonatliche Gefängniß
ſtrafe zudictirt.

H. Der Anmtsgerichts Secretagir Färber in
Lützen iſt als Kalkulator bei dem Amtsgericht
in Halle a. S. angeſtellt worden.

S Jn Folge Ceſſton iſt die Pachtung der Do
maine Schloßvorwerk Querfurt nebſt Vorwerk
Weidenbach von der Frau Johanng Puhl-
mann, verwittwet geweſenen Grothaus, geborenen

Kunkel, auf den Domginenpächter Georg Weid
lich in Querfurt übergegangen.

H. Wie das Schk. Wochbl. ſchreibt, ſind Luppe
und Elſter dieſer Tage wieder ausgetreten und
iſt die Communikation in der Aue nur mit dem
Kahn zu vermitteln.

S Ein Lauchſtädter Bürger wurde dieſer
Tage von einem fechtenden Strolch, dem er eine
Gabe zu verabreichen ſich weigerte, thätlich an
gegriffen und ihm hierbei der rechte Arm verdreht.
Damit nicht genug, holte der freche Patron auch
noch mit ſeinem Knüppel aus und nur das recht-
zeitige Zuſchlagen der Dhür verhinderte den ſchweren
Schlag, der dem Gemißhandelten noch zugedacht
war.

Vermiſechte 8.
(Die Ueberſchwemmungen in Jtalien.)

Troſtloſe Nachrichten ſind es, die von allen Seiten ein
laufen und die Verwüſtungen ſchildern, welche das Hoch
waſſer beſonders in Oberitalien angerichtet hat. Veronag
ift durch den Austritt der Etſch von jedem Verkehr ab
geſchnitten, ſo daß nicht einmal das von Mailand zuge
langte Brot vertheilt werden konnte. Cs ſind mehrere
Häuſer eingeſtürzt, unter deren Trümmern Frauen und
Kinder begraben liegen. Das Militär und die Behörden
leiſten ihr Möſlichſtes, um den Bedrothen Hlfe zu
bringen, aber das Unglück iſt zu groß, um es zu be
wältigen. Die Brücken ſind abgeriſſen, und im veneti
aniſchen Gebiet wurden faſt alle Dämme von den her
anſtürmenden Fluthen durchbrochen, ſo daß alle in der
großen Ebene gelegenen Städte und Dörfer bedroht ſind.
Die Hochfluth hat jene des Jahres 1868 übertroffen und
Noth und Elend gebracht, während man heuer in Folge
der guten Ernte das Beſte zu erwarten berechtigt war.
Jm Gebiete von Bergamo, Como, Lecco ſind ebenfalle
zahlreiche Menſchenleben dem wüthenden Elemente zum

Namen aller kleinern Dörfer zu veröffentlichen, welche
ganz unter Waſſer geſetzt wurden. Der Miniſter Bacca
rint iſt bereits im Venetianiſchen angelangt, um ſeitens

am Donnerstag Abend gegen 6 Uhr vor Beginn der
Oper „Tannhäuſer“ gelegentlich der alltäglich vorzu

Opfer geworden, und es würde zu welt führen, die G

Unterhaltung anderer Patienten wiederholt Probe Dauer
läufe gewiß ein ſeltſamer Zeitbertreib für einen
Kranken in den Anlagen der genannten Anſtalt vor
nehmen konnte. Wenn auch die Kraft auf dem gebroche
nen Fuße noch nicht ganz wiederhergeſtellt iſt und der
Patient noch großer Schonung bedarf, ſo glaubt er doch
ſich bereits in dieſem Winter dem Berliner Publikum
wieder zeigen zu können.

(Anerkennung.) Der Maſchinenführer Scheelt
aus Flensburg ſah im Juli beim Paſſiren des Züges
über den Munketoft ein Kind auf dem Geleiſe ſtehen
offenbar den Zug erwartend. Das Bremſen des Zuges
war nicht hinreichend, um den Zug zum Stehen zu bringen.
Er überließ deshalb dem Heizer die Maſchine und kletterte
auf den Puffer, von wo er, mit der einen Hand ſich
haltend, mit der anderen das Kind ergriff und zur Seite
warf. Von der Verwaltung der AltonaKieler Bahn ſtihm nunmehr für ſeine Lnſorſeende That ein Anerken

nungsſchreiben nebſt einer Gabe in Geld, von der Re
gierung in dieſen Tagen die Medaille für Rettung aus
Gefahr zutheil geworden.

(Eine neue Erfindung), Dampfer in voller
Fahrt ſofort zum Stillſtand zu bringen, ohne die Ma
rückwärts arbeiten zu laſſen, hat ein Amerikaner in
Boſton gemacht. Derſelbe bringt auf jeder Seite des
Hinterſtebens des Schiffes eine eiſerne „Finne“ an, welche
unter gewöhnlichen Umſtänden in der Richtung des Kiels
liegt und dicht an dieſen anſchließt. Sobald eine Kollt
ſion droht oder ſich eine Gefahr voraus zeigt, ſpringen
dieſe „Finnen“ durch Vermittelung eines an VDeck in Be
wegung geſetzten Maſchinenwerkes rechtwinklich zum
Rumpfe heraus und hemmen die Fahrt des Schiffes.
Bei nebligem Wetter wird am Bug eine lange Stange
angebracht, deren Berührung mit einem feſten Gegen
ſtande gleichfalls die „Finnen“ automatiſch heraus
ſpringen läßt. Der Apparat ſoll auf einer ſchnellen
Dampfyacht zur vollen Zufriedenheit gewirkt haben, in
deſſen iſt es doch wohl mehr als fraglich, ob derſelbe
auch bei den Dampfern von großen Dimenſionen ſeinen
Zweck erfüllen würde. Jedenfalls dürfte derſelbe nicht
unweſentlich zur Verlangſamung der Fahrt beitragen.

e e

Militäriſches.
Jn dieſen Tagen beginnt in der Militär Schieß

ſchule Spandau der diesjährige Iatägige Eurſus für
Regiments-Commandeure des deutſchen Heeres zur
Kenntnißnahme der neueſten Fortſchritte der Schußwaffen.
Es iſt diesmal die Anordnung getroffen, daß auch er
forderlichen Falls die älteſten Oberſtlieutenants der In
fanterie herangezogen werden ſollen, ſo daß nunmehr ſeit
den letzten Jahren die ſämmtlichen Stabsoſſiciere zu dieſen
ſehr bedeutungsvollen Curſen herangezogen worden ſind

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene

Genoſſenſchaft, pro Monat September 1882.

Einnahme Mark Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat n 1882 er
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchuſſe 180,570 54

Vorſchuß Zinſen 5,348 2Vereinscapital von Mitgliedern 331
Aufgenommene Darlehne 38,395 18Reſervefond

Bank Conto 16,000JneaſſoConto

iro Conto Berlin 4540 18Conto für Verſchiedene 49527 38
Summa 314,764 2

der Regierung Hilfe zu leiſten. Dabei dauern die Regen Ausgabegüſſe fort und hatten auch Bergrutſchungen im Gefolge e 183 095 65
welche, wie in Aequate bei Leceo, Häuſer in die Tieſe Sehahlle geſ. arlehne 56,903 63
riſſen, und Menſchen und Thiere begruben. Seit drei Zurückgezahlt o Verei 9 60
Tagen ſind die Verbindungen mit Oeſterreich unterbrochen, Sert i ereinscapital 392
ebenſo konnten auf der Gotthardt- Route keinegüge be Reer du oſten 935 73fördert werden. Der ComoSee iſt ebenfalls ausgetreten Wann our

und hat die Uferortſchaften überſchwemmt. Nur der nene Conto 33 500
n en fungirt regelmäßig, während die meiſten Siro Conto Berun worln

oſten fehlen.(Der eiſerne Vorhang im kgl. Opern Conto für Verſchiedene 1/572 13
hauſe zu Berlin) iſt, wie von dort gemeldet wird Süumma 25955 65

Mithin Beſtand 25,410 37J Bichtler. M. Klingebeil. A. guſt.
nehmenden polizeilichen Probe heruntergeſtürzt. Die
ſtarken Drahtſeile, durch welche die Verbindung mik den
Contregewichten hergeſtellt wird, riſſen plötzlich mitten
durch, ſo daß der bereits über die Hälfte emporgehobene

Witterungs Berieoht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt.-wech.
lnstituts von Müller, Merseburg, Burgetr. Nr. 18.

eiſerne Koloß krachend niederſtürzte und in der Wucht
des Falles die oberhalb des Vorhangs angebrachte eiſerne [6 10. Abds. 8Vhr. [7.10. Mr. S U
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länge aus der bedeutenden Höhe zu Boden und zerfetzten Rel. Feuchtigkeit 928 924
im Fall den Vorhang. Eins von den beiden eiſernen Bewölkung 0
Rädern, über welche die Drahtſeile liefen, ſtürzte eben Wind 9 e

Stärke 6 5Der Dunstdruck verändert sich von 4,79 auf 4,76.
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